
Das koptische Tubenkreuz, eIne bısher unbekannte

thtung altcehristlicher Kreuze.

Mıt vier Abbildungen nach Orıginalen ıne1ıner Sammlung.

Von

Msgr Dr Kaufmann.
Als Uniıkum wıird as schöne, Fıgur vorgeführte

Bronzekreuz AUS Überägypten anzusprechen haben, welches
ich 1 ‚JJahre 19192 VAH Kaıro erwarbh. HKıs ist e1n Tragkreuz
AUS heller Kupferbronze Ol 42,5 OIM Hoöhe, 219 Breıte
und einem (z+ewıchte VON ko un (35 Unsre Abbildung
ze1gt ıIn e Basıs eINes koptischen Kırchenleuchters e1IN-
gestellt, da auf diese Art sıch aM bequemsten photo-
oraphieren und auftbewahren heß

Das OMn er angedunkelte un leicht patınıerte wert-
VO uCcC ist ÖN guter 'Technik un sauberer, ebenmäßiger
Arbeıt. KEıne zylındrische 1Immı1ssa VO  H 8><6,5 CIM TO
bıldet dıe Mıtte des (Üanzen. Vorn und uf der Kückseite
der Vıerung sıtzt, eın kräftiger ıng auf, der dıe kreisrunde,
tellerartıge, ZUC ufnahme VON Keliquien (oder andrer (Cime-
lıen, em Stemn, Goidglas dgl.) dıenende Vertiefung
SCANA 111e Beıspiele ahnlıcher Keliquienteller sınd e1IN optı-
sches Bronzekreuz des useums Kaıiro! SOWIE das TEeUzZES-
relıqular des alsers Justin 1 Schatze der Peterskirche.*
Die Stelle, die 1]er Arme Al das erwähnte Mıittelstück
ansetzen, verdeckt Je eın 1801 1er Reıhen abgedrehter Kıng

J.Strzygowski, Koptische Kunst. Vıenne 904 Nr. 4176 'Vaf.
Spuren des (+lasverschlusses sınd noch vorhanden.

Kaufmann, Handbuch der hrıstlıchen Archäotogie. Aufl 59
Fıg 225 Hıer wurde der KReliquienteller AUT Aufnahme einer Kreuz-
partıke VON aps Pius erneuert ; er hatte ursprünglıch dıe Form einer
reichbesetzten sılbervergoldeten Rıngkapsel.
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Von dıesen Ansätzen AUS erweıternVO  H— gyleichem Materılal.
sıch die Arme 7A1 reinen Tubeniorm,: indem SS VOI einem
Durchmesser VO  H W6nig über ın schon geschweıftem

E

D  n

Abh Bronzetragkreuz AUuS Oberäg  .  ypten
(In dıe Basıs eines koptischen Kırchenleuchters eingestellt.)

Bogen hıs auf eıne Kundung VO  u den AHachen Tubenrand
eingerechnet IN aNWAaCNsSeEN. Kreıisrunde, DaANZ leicht e
wolbte Scheıiben mıt vorspringendem Rand verschließen jeden
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einzelnen Tubentrichter. Aus der unteren Verschlußscheibe
wächst der lange proflierte Schaft hervor. Ihn trennt
ın tiefem Einschnitt e1INn kurzer Zylınder ÖOM hohlen Eıinsteck-
rohr, dessen charakteristischen 'Teıl wıederum e1Nn 1T eıner
Dreiviertelkugel aufsıtzender, ach hben gerichteter und ın
der üblhlichen W eise geschlossener ubenmun bıldet. Die
hlıchte Weıte der zylındrıschen Schaftöffnung betraägt 2

Zur Gliederung und Verzierung des TeUzZeESs dienen neben
verschıiedenen aufgesetzten kKelıefringen oppelte un mehr-
aC Kreıisrillen, dıe In bständen allen undflächen un
1ın konzentrischer Anordnung uch Al en ubenenden und
Iubenverschlüssen wıederkehren.

In die Unterseite der Querbalkentuben sınd Jje TEl kleine
Bronzeringe eingelotet. Von den Gehängen, dıe iıhnen be-
festigt N, 1eDen LUr Zzwel erhalten. Zur außersten Linken
eTDIIC INan eın oavales Bronzemedaıllon VON olatter Rück-
selte;: In se1Ne aufgebrochene, gyewoOlbte Stirnseite (zackiger
Rand) W ar ehedem e1IN Gegenstand (edler Stein, Berle?) e1IN-
gelassen. W ährend VO folgenden Anhängsel ur eın Ketten-
glie vorhanden 1st, ang innersten Kıng des Gegen-

och e1INn mMassıves, fast gleichschenkliges Kreuzchen
ÖOn (ohne dıe Öse) E CIM ohe seinem Kettenglied. EKs
ze1gt außerdem der Obere Tubenrand hbeıder Seıtenhalken
nahernd ın der Miıtte eine dunne Durchlochung, dıe sıch
ohersten Rande des Hauptarmes beıderseıts wiederholt, WO

rechts noch eın Kettenglied anhängt. Da Ikkeıne Kinye fest-
gyelotet Waren, hat 11allı 1er eıne V orrichtung ZUTr Befestigung
VO Ketten erblicken, deren Zweck M1ır unklar ist, In
der Miıtte des oberen Verschlußdiskus offnet sıch dann och
e1in kreisrundes weıtes Loch mıt Lotspuren, zweıftfellos
ZULC uiIinANnmMe eINes bekronenden Zuerstückes, W1e WIT ahn-
ıch auf dem Figur vorgeführten Bronzelämpchen sehen.

Findet Tragkreuz ın selner tadellosen rundplastı-
schen Ausführung und selnen Großenverhältnissen keın Gegen-
stuck 117 bhısher bekannt gewordenen koptischen und weıterhıin
orıentalıischen Kunstinventar, bhıetet andrerseıts das
erste charakteristische eispi_e e1INes bısher unbe-
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Kreu 7i ÜYy u der altchristlichen Kpoche. Kın 16

auf das bısher veroöffentlichte un mMIr SONST U Sammlungen
bekannte ater1a Von koptischenv rag- der Votivkrgügéri\

Abh Bronzelampe mi1t Tubenkreuz

erg1bt das YHehlen jeder Parallele.! Nur unter der enge jener
wınzıgen Meta]lkreu_zchep‚ dıie den mei4stenf koptischen

uch ın der %Iteren Plastik Ägyptens ba  und weiterhin des OrJjents ist
mIr, abgesehen VO  S einer - Votivsäule der ’ Menasstadt sSOW1e eıner Kategorlie
VOoO dem füniten, nach W altt dem üunften bıs sechsten Jahrhundert, Aall-

gehörenden Menasampullen (Fubenkreuz 1 Lorbeerkranz mıt Juwel) nıchts
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Fundstätten ALS C kommen, erscheıinen xemplare VOoNn
selten groberer ohe als NO C velche trotz ıhrer rohen
ac die Horm des Tubenkreuzes deutlich erkennen lassen.
Sıe wurden entweder übersehen der mıßverstanden.
Im oroßen Kaıirıner atalog bringt Strzygowski! ein1&€ Be1-
spıele dieser „eigenartıgen Kreuzchen mıt keulenförmigen
Knden“ und uch das Katalogwerk des Berliner Kaiser Hried-
riıch-Museums regıstriıert S1e (]S solche.“ Jetzt, WO 115er

oroßes ragkreuz vorliegt, wırd dıe Urform ıhres ypus {111-

verkennbar, selhst da, WO dıe Irompetenarme dieser kleinen
Devotionalien noch Zutaten
fahren (Zäpfchen der Spiıtzen
al den A rmen) %

AÄAus meılıner eigenen amm-
lung se]len 1er och weıtere Bel-
spiele des Iubenkreuzes angefügt.

Abb. Tubenkreuzchen AUS etall Dem Beschauer uUuNnsrtTer Abb Fıg
wırd bereıts das 111 AÄArme des

Bronzetragkreuzes ängende Kxemplar aufgefallen SeIN. 1Lhm ent-
sprechen dıe beıden Kıg vorgeführten Stücke; das e1INe (Ose
abgebrochen) m1(t 25 C das andre 2 Höhe, alle rel
haben ın der Mitte e]ıNe knopfartiıge Krhöhung, dıe vielleicht (Uf
dıe Keliquienkapsel des Urtypus zurüuückführt Die Fıo In
natürlicher TO abgebildete (zußform HRT Herstellung olcher
Stücke habe ich be]l eC Abäde gefunden. S1ıe erscheıint
MIr wertvoll für dıe Datierung, indem dıe Ikonographie des

bekannt, Was uUuNnserem T’yp nahekommt. Vegl. Kaufmann, Die Menasstadt,
Leipzıg 1910, Ba I: AT 6 Nr Ö, SOWI1E A AWulf: Itechristliche ıld-
werke. Berlın 909 486 LALX, Nr 397 Manche der ınnen vertieften
Kreuze koptischer Grabstelen erinnern jJedoch noch Al ıh

{ Strzygowskı A, . 304
Wul{ff Y S 200

Eın s  A tadelloses Kxemplar, das ohnedies dıe Katalogbezeichnungals „keulenförmig“ ausschlıeßt, bringt W ulff auf ALLV, Nr 949
Eıne Abart dieses Typus mıt Umwandlung der Rundung der Kreuzesarme
1Ns Sechseck scheınt eın schönes Goldpektoralkreuzchen des Briıtish Museum
ZUuU repräsentieren. Es wırd dem Jahrhundert zugeschrıeben, Abbildungbeı DNalton, Catalogue of early chrıstian antıquities , I1,ondon 1901,
pl 1V Nr. 25  ON
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ın VOI en TEl Kreuzchen ogravlierten Medaıillons qls ter-
mMINUS pOSt 4s aechste Jahrhunde nahelegt.

W eıtaus das besfe Gegenbeispiel ben bekannt YC-
machten Hauptvertreter dıeser attung ıefert ber das Fıg
wlıedergegebene unbenkreuz e1INes Bronzelämpchens meıner
ammlung. Der Lampenkorper ist VO bauchıgem Oval
und m1t Omn Griffansatz hıs ZU un der ın schmalem
Hals anslauftfenden Tülle 12,7 Die (+esamthohe betragt
12,9, dıie onhne Z KRing des Kıngusses Auft den Grift
aufgesetzt un hınten durch einen VoL der Rückseıjte des
Griffes aufstrebenden Stabh gesichert, erhebt sıch e1Nn Kreuz
VON reiner Tubenform eın leicht ach innen gebogener

*  N  dn

Abb Gußform A Herstellung kleiner Tubenkreuzchen.

Hauptarm m16ßt einschließlich des aufgesetzten /ierkopfes
0 C cdıie Breıte des Querbalkens betragt 3 Der urch-
1NesSsSer des kreisrunden Mundes jeder 'Tuba betragt 15
Die Lampe ruht auf spitzovalem, 5 heraustretendem Stand-
ring. Da spitzovale Standrınge dieser Art, uch ın der 'NVerra-
kottenkunst, nıcht NMAHT. em sechsten Jahrhunde vorkommen,
erg1bt sıch wıederum eın Zeitansatz.

Wırd Iso vorläuhng eınNne offene rage bleıben, obh INan

den neueingeführten Kreuztypus VO sogenannten „Justinla-
nischen‘“‘ ableiten darf, dessen Übertragung 1ns Rundplastische
somıt vorläge, Iannn andrerseıts mıt einıger Sicherheit füur
dıe Entstehung das aechste Jahrhundert festgelegt werden,
dem 9,1S bester Kepräsentant der Gattung auch Vor-

tragkreuz angehoren dürfti


